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                                                                                                                  Erlangen, 24.10.2005

Erlanger Modell innovativer Ausbildung: 

Pilotprojekt `Industriekaufleute im Wechsel´

Der Beck und Menk Haustechnik bilden gemeinsam aus 

ERLANGEN – Es ist ein beispielhaftes Modell, das in der regionalen Wirtschaft Schule machen sollte: Der Auszubildende lernt nicht nur einen Betrieb, sondern gleich mehrere kennen. Die beiden Firmen „Der Beck GmbH“ und „Menk Haustechnik GmbH“ mit Stammsitz in Erlangen erklärten sich sofort bereit, relativ kurzfristig zusätzliche Ausbildungsplätze im „Ringtausch“ zur Verfügung zu stellen. Der Anstoß hierzu kam vom städtischen Ausbildungsverein JAZ (steht für Jugend Arbeit Zukunft), einer Initiative des Wirtschaftsreferates der Stadt Erlangen.
Die Verbund-Ausbildung soll jungen Menschen, den `Newcomern´ auf dem Arbeitsmarkt, ganz neue und deutlich bessere Perspektiven eröffnen. Mit der bekannten Bäckerei-Kette „Der Beck“ und dem jungen mittelständischen Handwerksbetrieb „Menk Haustechnik“ haben sich zwei Unternehmen – mit Stammsitz in Erlangen – gefunden, bei denen im Rahmen einer Partnerschaft mit dem „Ausbildungsring Aktiver Unternehmer“ seit 1. September zwei kaufmännische Auszubildende über einen Zeitraum von zwei bzw. zweieinhalb Jahren in definierten Abständen von vier Monaten rotieren.
Bei der ersten offiziellen Vorstellung des Konzeptes machte Wirtschaftsreferent Konrad Beugel, gleichzeitig 1. Vorsitzender von JAZ, deutlich: „Natürlich ist es ein Experiment, das wir hier wagen. Aber ich bin sehr optimistisch und hoffe auf Nachahmer noch in diesem Jahr, ansonsten für 2006.“ Ein „erster Impulsgeber“ (Beugel) für die Idee war die Staatliche Berufsschule Erlangen. „Gemeinsam waren wir uns einig, dass es hier am Standort ein Potential an Unternehmen gibt, die Industriekaufleute ausbilden können, eben nur nicht wissen wie. So kamen wir auf den Gedanken einer öffentlich-privaten Partnerschaft“, so der Kommunalpolitiker.  
„Die Verbindung zweier Firmen schafft sowohl für die Arbeitgeber als auch die Lehrlinge nicht zu unterschätzenden Synergieeffekte. Doch was für die jungen Leute besonders wichtig ist heutzutage: Sie erhalten durch eine solche Konstellation ein breites Spektrum an Wissensvermittlung“, begründet Unternehmer Uwe Menk seine Beteiligung an dem Modell-Projekt. Seine Kooperationspartnerin Petra Beck sieht das ähnlich. „Wir sind der Meinung, dass es nur durch verstärktes und gemeinschaftliches Engagement der Verantwortlichen in Industrie und Handwerk gelingen wird, möglichst vielen Schulabgängern eine gute und qualifizierte Ausbildung zu vermitteln.“ Dabei verweist die Chefin von fast 1100 Mitarbeitern in 129 Filialen auf im Ansatz ähnliche Modelle, die bereits erfolgreich in der Hotellerie und Gastronomie praktiziert werden. 

Die Vielfalt innerhalb der Ausbildung ist natürlich ein sehr großes Plus. „Wir können gemeinsam alle Lerninhalte für das Berufsbild Industriekaufmann/-frau vermitteln“, betont `Der Beck´-Prokuristin und -Personalchefin Annelie Schreiter stellvertretend für beide Betriebe. Während die angehenden Industriekaufleute allerdings bei Beck laut Geschäftsführung „klar abgegrenzt alle Abteilungen, darunter mit Schwerpunkt Personal, Controlling und Finanzbuchhaltung, inklusive der Produktion kennen lernen werden“, werden sie bei Menk (derzeit 25 Beschäftigte) eher abteilungsübergreifend eingesetzt. Dort sind die Azubis jedoch nach den Worten von Firmenchef Uwe Menk „in jedem Fall direkt am Kunden dran, ob nun telefonisch oder durch das persönliche Gespräch. Denn unsere Auftraggeber sind in erster Linie die Endverbraucher, die Privatleute und Hausverwaltungen“.

Eingesetzt werden Zehra Zorlu (25) aus Erlangen, in der Türkei ausgebildete Bankkauffrau mit Betriebswirtschafts-Erfahrung durch das Studium, und der Bamberger Robert Maciejewski (19), erfolgreicher Wirtschaftsschul-Absolvent, bei dem Haus- und Gebäudetechnik-Spezialisten sowohl im Sekretariat, dem Einkauf, der Buchhaltung, Lagerverwaltung und dem Kundendienst, wobei hier aufgrund der überschaubaren Betriebsgröße alle Bereiche sehr eng zusammenarbeiten. Konkret gehören beispielsweise die Materialbeschaffung sowie die Angebots- und Rechnungserstellung zu ihren Aufgaben. 
Die Ausbilder machen deutlich, dass sie von ihrem beruflichen Nachwuchs eine „gewisse Flexibilität erwarten müssen. Durch die unterschiedliche kaufmännische Ausrichtung bietet sich beiden in jedem Fall eine abwechslungsreiche Tätigkeit und echte Herausforderung – mit der Übernahme in ein festes Arbeitsverhältnis als Zielsetzung“. Zum Ende der Ausbildung im Herbst 2007 bzw. Frühjahr 2008 können sie sich dann laut Menk „entscheiden, ob sie sich mehr hin zu einem großen traditionellen oder – wie uns – kleinen mittelständischen Handwerksbetrieb orientieren wollen“.

Die Firma Menk sieht Petra Beck als „idealen Partner, sonst wäre die Verbindung gar nicht zustande gekommen. Wir freuen uns auf das Miteinander mit einem schon nach relativ kurzer Zeit gut etablierten Handwerksunternehmen“. Die gemeinsame Auswahl der Auszubildenden erfolgte innerhalb von „ganzer kurzer Zeit und in sofortiger Übereinstimmung“.

Von dem bislang in der Region einzigartigen Verbund-Modell war Uwe Menk „von Anfang an begeistert. Frau Beck und ich, wir freuen uns, dass wir mit unserem geschulten Ausbildungspersonal als Vorreiter ein zukunftsweisendes Projekt dieser Art umsetzen können und es damit lernwilligen Auszubildenden ermöglichen, für den Einstieg in den Arbeitsmarkt entsprechend gut vorbereitet und qualifiziert zu sein.“
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